Amilytisclie Übersicht aller mir bekaimten breit- 
stirnigeii Aiitlioiiiyideii-Mäiincheii mit Ausschluss 
der Gattiiiigeii Lispa und Fiicellia (Dij)t.). 

Voll Prof. P. Stein in Treptow p. K. 

Am Schluß einer Ablimi(lliiii^‘ über verschiedene tVieiiosien, 
die icli ini XVL Jalirgang der »Wiener entoin. Zeitung« (1897) 
veröffentlichte, stellte ich eine analytische Bestininiiingstabelle der 
besprochenen Arten in Aussicht. Ich komme diesem Versprechen, 
freilich etwas verspätet, hieinit nach und gebe in folgendem eine 
Übersicht aller mir bekannten Anthomviden-Männchen des palae- 
arktischen Fannengebietes, deren Angen bndt getrennt sind. Die 
Gattung Lispa habe ich nicht mit anfgenoinmen, da wir in den 
Arbeiten von Kowarz und Becker ansfiihrliche Bestinmiimgstabellen 
besitzen. Die Gattung FaceUia werde ich demnächst selbständig 
bearbeiten, da eine ganze Anzahl neuer Arten zu beschrcMlien ist. 

A. I^eine ganz schwarz, höchstens die Knie gelb.D 

1. Stirn mit deutlichen, freiliidi oft nur mit starker Lujh* wahr- 
nehmbaren Kreuzborsten 2. 

Stirn ohne Kreuzborsten 10. 

2. Büttel- und Hint<‘rschenkel nnterseits mir fein zottig behaart, 
ohne stärkere Borsten, Schwinger schwarz Mijopitat rr/le.ra B.-D. 

Vittel- und Hinterschenkel untersiäts mit stärk(‘reii Borst (*n, 

Schwinger gelb 

2). Beide Abschnitte dos Hypojivgs deutlich vorrag(‘iid, Banchlaniollen 
wnlil entwicludt I. 

Hypopyg kaum vorrag(Mid, Bauchlaniellen wmiig nitwickelt ß. 
t. Banchlamellen (‘iförinig .... (liirosia parriroritis Z(dt. 

BanchlainelhMi iuit(‘rs(‘its imdir o(h‘r wiau’ger bogiMiförinig 

misg(‘M'hnitten ö 

ö. Dritt(^s Fiihh'rglied lang und kräftig. Borst«' g(*kniot 

Clü frffctisrtif sp. imv. 

Dritt(‘s Fnlil('rgli«'d kanin läng«*!* als das zweite 

( 7/ // Vsi(( 7 y yy //// Z « ‘ 1 1 . 

9 Bei eiuig(‘ii Stückou von De.viopsts h/rfr/pr/ntis Z(‘tt. sind hi.swoili'n «lio 
Hintemdiionoii seliwMcli äundisclioiiiond gell). 
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6. Vordertarsen zinn Teil weißlicli diircliselnMner.d 

Chirosia a/bifars/s Zett. 


Vordertarseii ganz schwarz 7. 

7. Flügelendhälfte dimhler gefärbt als die Ihisis, Schildchen grau 

mit brauner ]\littelstrieme Cbriisia nwuUis ^bdg. 

Flügel gleichmäßig fingiert, Schildchen einfarbig . . S. 

8. Das vorderste Paar xVkrostichall)Orsten vor der Naht auftallend 
länger und kräftiger als die übrigen 

nfortophUa (Chiroslu) fallax Lw. 

Sämtliche Aki'ostichalborsten gleichlang und ziemlich haar- 
förmig ß. 

ß. Hinterleib grau, stumpf. . Chivosia crasslscta sp. nov. 

Hinterleib glänzend schwarz, dünn grau bereift 

niirosia mouUwa Pok. 


1 0. Fühlerborste deutlich behaart 11. 

Fühlerborste sehr kurz behaart oder pubescent . . . Iß. 

1 1. Vordertarsen zum Teil durchscheinend rotgelb 


MifiJaca obiitsipontis Fall. 


12 . 

18. 

14. 


Vordertarsen ganz schwarz 12. 

Borste lang gefiedert, Präalarborste sehr kurz, Hinterschienen 


außen ohne Boistc 


Mifdaca (Cürice(t) sciigeya Pok. 


Iß. 

17. 

18 . 
Iß, 


Borste kurz gefiedert, Präalarliorste lang, Hinterschienen 
außen mit zwei Bo]‘sten . . . SijUcgojdrntla Becleri Pok. 

Zwei Doi’socentralborsten vor der Naht 14. 

Fine Dorsocentinlborste vor der Naht 27. 

Hinterleib glänzend schwarz, dünn ginn bereift, nie geßeckt Ib. 

Hinterhnl) weißgrau oder grau, meist mit Fleckenpaaren Iß. 
Hinterschienen inmm mit langen, feinen Borstenhaaren 

Dia/gta criHCiceu Fall. 
Hinterschienen innen nackt . . . Dialgia africcps Lw. 

Die breiten, silberweißen Orbiten stoßen eng aneinander oder 
la.ssen nur eine feine Mittelstrieine zwischen sich 

Liumophom )n(n'itiU}a v. Köd. 
Orbiten schmäler als die ]\littelstri(‘me 17. 


Hinterschienen außen abgewaudt mit zwei Borsten . 

Hinterschienen außen aligewandt mit einei* Borsti 
Dorsocenti'alborsten hinter der Naht vier .... 

Dorsocentral borsten hinter der Naht drei . . . 

Die vorderste Akrosti(dialborste kräftig, wenn auch nicht 
lang Liuwophora aesUnmt A 


18. 

21 . 

Iß. 

20 . 

sehr 

dien. 


Anijlytisclie I'lx'rsichl aller mir l)oka unten breitst irniev'n Anth«*mvi(l('n-Männ(‘lien. ]] 

Allo AlvrostiVliali)nrst(‘ii sclir l<iirz und liajirtTn'ini^ 

Iji)inH)j)hora soUhtria Zott. 

20. Stirn s(diniälor als (‘in Ani>(‘, Mitt(‘l- und Hintorscln^nkid nnt(‘r- 

s(‘its mit lant>’(‘n P)urst(‘iibaaren . . ('onH)sl(( lonjfiraKda Z(dl, 

Stii ‘11 mind(‘st(‘ns sn in-idt als oin An«*e, ^Fittid- und Hint(‘r- 
schcnkid imt(n's(‘its kurz l)(d)orstct , ('oonosin albifwus Z(dt. 

21. Vord(n*s(dii(^non auf d(M’ 31itt(^ und AFittolscliii^non vorn anPxm 

mit kidiftioT*]' Bnrst(^ Dcxiopsis laHripr}niis Zott. 

Vord(^r- niid .Mittelseliiimon vorn an Ben olme Borst(‘ . 22. 

22. l^>acken wenigst(ms ein Viertel der Ang'enhölie lireit, Arten von 

mindestens 5 mm Länge 22. 

Backen weit sclimäler, Arten höchstens 4 mm lang . 24. 

22. Stii'nmittelstrieme hint(m bis zur Fiilderbasis ausgeschnitten, der 
ansgeschnittene Teil weißgrau Itestänbt, Stirn und Alimdrand 
deutlich vorgezogen, Thorax dreistriemig, I)orsocentralhorst(‘n 
meist drei OiUiopJinjs riparia Fall, 

Stirnmitt(‘lstrieme hinten mir wenig ausgeschnitten, Stirn 
und ^Inndrand w(‘iiig vorgezogen, Thoraxrücken einfarbig grau, 
Dorsocentralliorsten meist vi(‘r . . . Calliophnjs cruiu Kow. 

24. Die drei letzten Vurdei’tarsenglieder durchscheinend rötlich 

Linmophont nif}}iia)m Strobl. 

Vordertarsen ganz schwarz 2ö. 

25. Stirn, schräg von vorn gesehen, ziemlich dicht weißgran bestäubt, 
Frontoorbitalborsten oben unmitLübar an die Augen stoß(‘nd 

Li)n)wphora pueifwu Scliin. (nec Meig.). 

Stirn nicht weiß bestäubt, Frontoorbitalliorsten den Augen- 
rand nicht berührend 2ß. 

2ß. Dorsocentralborsten drei, Alittelschienen hinten mit einer Borste 

Li))wopliora fricnufula Fall. 

Dorsocentralborsten vier, Mittelschienen hinten mit zwei 
Borsten Li})niophom )iijp'ipcs R.-D. 

27. Randader nur bis zur dritten Längsader reichend 

AUoipiofd a(p'om}f\imi Fall, 

Randader bis zur vierten Längsader reichend . . . 2S. 

2S. Das kug(dig vorragvnde Hypopyg auffallend glänzend schwarz 

Hoplopasipr oh:=:cHrirula Rnd. 

Hypopyg wenig vorragend und nicht glänzend schwarz 20. 

20. Hinterleib ti(‘fschwarz, stark glänzend und iingefleckt 

Cooiosia atro Meig. 

Hinterleib amhu’s gefärbt, meist geth^ckt 20. 
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30. Sehr kleine Fliege, weißgrau, Stirn, von vorn gesehen, bis hinten 

(licht sill)ei’weiß bestäubt Coenosia albnteUa Zett. 

Größere Fliegen, Stirn höchstens ganz vorn silberweiß 
bestäubt 31. 

31. Unt(U’gesicht goldgelb .... ScJfoafowffxa Jiforella Fall. 

Unt(‘rgesicht grau 32. 

32. Hinterschieiuui außen über der Präapikalborste noch mit zwei 
dicht nebeneinanderstehenden langen Borsten 

Marrorchfs weaiis Meig. 

Hinterschienen nur mit der Präapikalborste .... 33. 

33). Hinterleib ziianlich ludlgrau, mit drei Paar runder, bräunlicher 
Flecke, Knie deutlich gelb . . Coowsiij sejpnsitdnta Rnd. 

Hinterleib dunkelgraii, mit vier Paar wenig deutlicher, fast 
dreieckiger, dunkler Flecke, Knie kaum rötlich 

Coeiwsiu octosi(f)mia Bond. 


B. Beine zum Teil gelb. 

1. Fühlerborste ziemlich lang behaart^) 2. 

Fühlerborste nackt oder höchstens kurz behaart . . 5. 

2. Stirn mit Kreuzborsten .... Mfjcoph(((/a fnugorum Deg. 

Stirn ohne Kreuzborsten 3. 


3. Vor der Naht nur eine stärkere Dorsocentral])orste, ^littelschienen 
innen mit dichter, kurzer Pubescenz Plutijeooiosia Mibii Strold. 

A"or der Naht zwei Dorsocentralborsten, oMittelschienen innen 
ohne Pubescenz d. 

4. Hinterleibsringe am Hinterrand mit starken Alacrochäten, Hinter- 
schienen außen mit zwei langen Borsten 

Eutrichota inoruaia Lw. 

Hinterleibsringe ohne starke Alakrochäten, Hinterschienen 
außen ohne Borsten MjnJuea cüiatocosta Zett. 

5. Die vor der Naht stehenden Dorsocentralborsten heben sich gar 
nicht oder kaum von den übrigen Thorakall)örstchen ab 

Aihengoiia rnria Meig. 

\or der Naht zwei Dorsocentralborsten (die vordere ist 
oft kürzer, muß aber wenigstens halb so lang sein wie die 
hintere) ß. 

Yov der Naht nur eine Dorsocentralborste (davor bisweilen 
ein kurzes Börstchen) 10. 

b Hat die Art zum grüßten Teil schwarze Schenkel, suche man sie unter 
Nummer 5. 
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6. Hinterseliienen ;nißen al)g’owandt mit mir eiiua* Borste auf der 

Mitte, Fühlerbasis nicht rötlich . . Marrorclns lucdifafa Fall. 

Hiiiterschi(aieii anß(m abgewaiidt mit zwei Borsten, Fühhu- 
basis rötlich 7. 

7. Mittel- und Hintersch(‘nkfd gelb . . Curicea bmrlnaU" Hnd. 

]\Iittel- und Hinterschenkel verdunk(dt 8. 

8. Flügel mit deutlichem Ihinddorn, ]\I ittelschienen vorn mit Borst(‘ 

Oiricca renta Fahr. 

Flügel ohne Kanddorn, ^littelschiemMi vorn ohm* Borste ß. 

9. Flügelqueradern schwach, ab(w deutlich gebräunt, Hinterleib an 

der Basis meist durchscheimmd g(db . . Cariccu ah}ui Meig. 

Flügelqueradern nicht gebräunt, Hinterleib ni(* dundischeiiK'nd 

Cariccn enjfhrorern R.-I). 

10. Alle Schenkel gelb oder die vordersten höchstens obenauf oder 

an der Basis gebräunt 11. 

Mindestens die Yorderschenkel mit Ausnahme d(‘r äußersten 
Spitze schwarz 3ß. 

1 1 . Hiiiterschienen innen mit laugen feinen Haaren besetzt . 12. 

Hinterschienen innen nicht auffallend behaart . . .13. 

12. Yorderhüften und Yorderschenkel ganz gelb, Hint(‘rleib an der 
Basis schwach durchscheinend gelb . (ocuosia bavbipes Rnd. 

Amrderhüften ganz und Yord(u*scheid\el an der Basis grau, 
Hinterleibsbasis nicht durchscheinend gelb Coomsia ril/ipes Rnd. 

13. Flügelvorderi’and auffallend gebräunt . Orrltisia rostnta Aleig. 

Flügel ganz gleichmäßig gt^färbt 14. 

14. Bauchlamellen auffallend entwickelt und blaßgelb gefärl)t 

IJop/ofpistcr fNollirnIa Fall. 

Bauchlanudlen nicht besonders entwickelt und nie blaßgelb 1 5. 

15. Hinterschienen außen auf der Mitt(' mit einer ziemlich langen 
Borste, Sternopleuralborsten 1,1 Etiynoniuni ])rveffrimu)i 3Ieig. 

Hinte rschienen außen auf der ]\litte ohne deutliche Borste, 
Sternopleuralborsten 1,2 16. 

1 6. Hinterleib an der Basis mehr oder weniger durchscheinend gelb 17. 

flinterleib an der Basis nicht durchscheinend . . . 22, 

17. Mittelschienen voi'u mit starker Boi’ste Dexiopsi.s litoralis Zett. 

Mittelschieuen vorn ohne oder mit kurzer, feiner Borste 18. 

18. Hinte rschieiKMi außim abgewandt mit zwei Borsten, Hinterleibs- 

llecke. rund und deutlich Carice/f Mikii Strold. 

Hinterschienen außen abgewandt mit einer Borste, Hinter- 
leibsllecke mehr oder weniger verloschen 19. 
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I!). Fnlilei- oder wciii.Livr o-idlilicli IM). 

Külil(‘r scliwarz 21. 

20. Füliler hlaß^'elb, an der llasis last wrißgt'H) und liier 

deiitli(di seitlieli zusanmnaigedriiekt . Ox^uosia dorsaliH v. Jvus. 

Külder leimige] h, Hinteiieibsbasis seliimitzig gelb und von 
olien narb unten znsannnengedrüekt ('oniosia r/ifijxdpis 3Jeig. 

21. Vurdertarsen ganz inndtt, Ai't vun hrMdistens b mm Jjiinge, 

( oniosia Irieolor Zett. 

\b>rd(M’tarsen bei stark(‘r Vergridlmamg kurz l)(‘borst(‘t, Art 
von mindestens .‘bö mm Länge . . ('ornosht ulifridiglla Und. 

22. 31ittel- lind JLintersclienkel nnterseits lang nnd fein Ixdiaart 

i'üeuosiii cuHfidlpes Zett. 

Mittels(dienk(‘l und Hinterselienkel nnterseits niidit auffallend 
liehaart 2:b 

22). Sdiüppelien auffallend klein, das nnt<‘re kaum vorragend 

( drttosln hdinecdit Zett. 

Das untere SeliüpjKdieii dmitlieli vuri’agimd . . . .21. 

2-1. Fühler zum Teil rot oder gell) 2ö. 

Fühler schwarz 20. 

2“). ^littelschieneii vorn mit deutlicher Dorste . 

Dv.riopsis udmdidls Zett. 

Alittelschienen vorn borstonlos . (on/o.sia idleuittda )Stein. 

20. Sehr kleine liis kleine Arten, höchstmis 2> mm lang . . . 27. 

Arten von mindestens 4 mm la’inge 20. 

27. Flügelvovderrand deutlich gedörnelt. Hinterleil) stets nngetleckt 

( 'oenosia drciplaus 3leig. 

Flügclvorderrand nicht deutlich gedöi'iielt, Hinterleil) mehr 
oder weniger deutlich geth‘ckt 28. 

28. Drittes Fühlerglied unten mit einer kleinen spitzen Vonlereeluc 

3littelschienen vorn ohne oder mit kaum sichtliarer Dorst(‘, 2 mm 
lange Fliege (dr/iosia AI(‘ig. 

Dritt(‘s FühhM'glied unten vorn nicht zugesiiitzt. Alittel- 
schieiien vorn mit deutlicher Dorste, 2> mm lang 

(ocnosiü pninHa 4'all. 

20. Vorderschienen aiiOeii (vorn) mit deutlicher Dorste, Dauchlamellen 
nnterseits ziemlitdi auffallend fein behaart 

('ovnosin IrdiuccUu Zett. 

\b)rderschi(m(m außen st(4s ohm* Dorste. Dauchlamellen 
nnterseits nicht auffallend behaart 00. 

ßO. Die liintiM'sten Hüllen grau ßl. 


Analytische Übersicht aller mir bekannten breitstirnigen Anthoinyi.len-Männchen. 7 
Alle Hüften gelb 

•>l. (.nimlforbimg dos Hinterleibs bnumlich, Burston anfdorUntcr- 
so.to der Mittel- „nrl Hintorsohenkol nielit länger als der Schenkel 

bieit ist . n ■ 

wnustu iicrjiiisilla Aleig. 

t.nindfarbimg des Hinterleibs ziemlich hellgrau, Jtursten 

a.d der Unterscte der Mittel- und Hintersche.dtel ziemlich auf- 

f^oato-süt Zett 

.!2. Bauchlamelleu wenig entwickelt, Hv,,o,.vg kaum aus dem letzten 

lung i'uiragend, die vordere Borste der Alittelschienen ebenso 

stark und lang wie die hintere . . Cormjsin sexmluhi Alei- 

Bau.dda.mdlen ziemlich grob. Hyiiojiyg deutlich vorragend 

' le vordere Borste der Alittelschieuen kleiner und dünner als 

^ U( liiiitui ('oaiosid liueaUjuKs 

dd. -'Idtel-unilHintersclieiikeliniiub'steiisindei Basalliälfteschwarz iJ-l, 

Mittel- und Hmterschenkcl wenigstens an dm- Basis <>elb •!!) 
•id. Mittelschienen vorn ohne Borste. . (^nricm ,r;,lhr.>ccn, K.-|).' 

Mittelscbienen vorn mit kräftiger Borste .... ;i5 

• >■). Mittel- und Hiuterschenkel ganz schwarz. Bühlerborste sehr kurz 

bdltlUl’t ... /'y ■ 7 -t» 

Of'iinsia ludinlts 

Mittel- und llinterschenkel im Spitzenvierfel gelb Bmste 

finrina Babr. 

•!(). Mittel- und Hmterschenkel gmiz gelb, gröbere Art, (i mm 

-^idi'i'orcliis mfcnurdia Ball. 

\ enigsteus die llinterschenkel lor der Spitze mit einem 

schmalen braunen Bing, kleinere Arten ;;7 

dl. Sämtliche Schienen ohne deutliche Borsten 

. ^'ocuosia fidliiHinmi Stein. 

Wenigstens die Hinterschienen mit deutlichen Borsten bs. 

• >8. Mittel- und Hmterschenkel gewöhnlich nur an der Basis gelb, 
wenn aber ni gröberer .Vn.'^delmniig. dann die .Mittelschienen 
vorn ohne, oder mit sehr unscheinbarer Borste 

^'oruosfa j)n! Karin Zett. 
Wenigstens die Basalbälfte der Mittel- und Hintersdienkel 
gelb, wenn aber weniger, dann die Mittelscbienen vorn mit de„t- 
hvhi'v Ib.irste 

d*!'. Das untere Scliüp|iclien nicht oder kaum vorragend 

('f)cnnsia orfoptntrfafu Zelt. 
Ibis untere Nrlinpiielieii luich bei kl(>inst(‘u Arten üeut- 
lieli vornin'(*n(l 
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10. Mittolsi‘lienk(‘l nft tt'jiiiz Hint(‘rleil)slleck(‘ sehr iindtMitlicli, 

Hypopvg kaum vorrageinh (^neradeni genäliert 

(hcuosia pijfj nuten Zott. 

Mittolscdionkel mit l)reit(an, s(di\varzem Hing vor der fSpitze, 
Hinterleibsti(‘eke doiitlieli, beide Al)S(dmitte des Hypojyygs vui- 
ragend, (^neradfaai nielit genähert . ('oettosin (fenieulntn Fall. 

Bemerkungen zu einigen Arten. 

1. Chirosia parvicornis Zett 

l)ies(‘ Art, deren in (hn* Stucddiolnnn* Sammlung befindli(die 
Ty})e ieli zur Ansieht hi(‘r gehal)t halM\ ist, wie ich seliun früher 
mitteilte, identisch mit der von Strobl in d(T Wi<mer ent. Zeitg. - 
XVIII. , ‘200 (1800) beschriebenen tn'ossienndn , Ich habe sie 

zahlri'ich in l)eiden Geschlechtern im Mai und Jnni um Genthin 
und im Jtdi auf dei* Insel Usedom g(‘fangen und zwar stets auf 
Farnb!ätt(n*n. H(U’r de 3leijere hat di(‘ Larve in aufg(‘rollten AVed(d- 
spitzen von J^feris ntjitilitttt gefunden, zur Fntwicklnng gel)raeht und 
mir di(‘ Imagines eingesandt. Die Fliege ist im männlichen Geschlecht 
an den auffallend großen, eihärmigen Haiichlanndhm hdcht kenntlich. 

2. Chirosia fractiseta sp. nov. 

Dunkel aschgrau. Die breite, schwarze, ganz vorn schwach 
rötlich(‘ Stirnmittelstrieme hebt sich nur senkrecht von oben ges(dien 
deutlich von den schmalen Orbiten ab, wälmmd si<‘ von vorn beti’achtet 
ludist d(‘u ()rbit(‘n weißgrau bestäubt ist. Stirn (dwas vorstehend, 
Wangen sehr schmal, Hacken mäßig breit, ^lundrand kaum (dwas 
vorgezogen. Fühler schwarz, drittes Glied ziemlich lang und kräftig, 
Horste nac'kt, an der Hasis schwach verdickt, am Hude des etwas 
verlängerten zweiten Gliedes deutlich gekniet, l\üss(d dünn und vei- 
längert, Taster fadenförmig, gegvn das Fnde zu ganz wenig vm-breitert. 
schwarz. 'Fhorax aschgrau, ganz schwach glänzend, ohne Striemimg, 
Schulterbeulen und Hrustseiten ein wenig Indier; a klein, ab(>r d(Mit- 
li(di, zweii’(dhig. j>ra kurz. Hinterleib wa 1 za ai förmig, fast nackt, auch 
di(' Horst(Mi an den Hinterrändern dei* Hinge nicht sehr autlallend, 
dunkelgrau, (damfalls stdiwach glänzend; llypopyg deutlich vorragend, 
Hauchlamellen wohl entwi(d<(dt. unterseits bogenförmig ausgesclmitUm, 
auffallend glänzend schwarz. Heine s^diwarz, S(dienkel und SchiemMi 
verhältnismäßig kräftig: Vonha-schiemai mit einer kurzen Horst(‘, 
Mittels(dnen(‘ii vorn außen mit einem, hinten aidhai mit einem und 
hinten innen mit zwei khdmai und feinen Hörstchen. IIint(‘rschienen 
außen mit zw(d. außiai abgewandt mit (dner. innen abgewandt mit 


AnalytisHie C]>er8irht a]l*T mir hrkanut^'H hn'itstirni<;-on Aiitliümyi(lon-3Iänm*lif'n. <) 


zwei eheiitalls teiiH‘ii und kurzen l)ursteu, riilvillen und Klainui 
kaum verläng’ert. FIüovl seliwacli gidldicli, mit kleinem Puinddurn, 
Randader kurz gedurnelt, dritte und vierte Längsader j)arallel, liintere 
Qu(‘ra«Ier steil und gerade, secdiste Längsader den Flügelraiid er- 
reiclumd, Selnii)pclien klein, gleichgroß, weißlich, Schwinger gelb. 
Leng, ß’u 4 mm. 

Die Art ist von Becker in ^lörsil (Schweden) gefangen. Ich 
glaubte anfangs in ihr die echte rouotcUn Zett. zu eikenneii; in- 
tlessen finden sich in der Ih'scbreibung der letzteren einige Merk- 
male, die nit'ht auf die vorliegende Art passim so daß ich sie wohl 
als neu ansehen kann. 

.4. Chirosia Trollii Zett. 

Die Art, die ich leider noch nie selbst gefangen habe, ist der 
pdrvicontis sehr ähnlich, aber nuMst etwas kleiner, noch schwärzer 
gefärbt, hat bedeutend kürzere Fühler, eine breitere Stirn und andere 
Form dei- Rauchlamellen. 

4. Chirosia albitarsis Fall. 

Das Männchen ist an der weißen Färbung der AMrdertarsen- 
glieder unverkennbar. Die Larve lebt im Stengel und in den Blatt- 
stielen von Pter!,^ aqnili)ia. Ich habe die Fliege häufig auf der 
Insel Usedom und mit dt. [xirricoiiiis zusammen bei Genthin 
gefangen. 

5. Chortopliila fallax Lw. 

Sie gleicht in Gestalt, Färbung und Bau des Hypopygs so 
sehr gewissen PhoriophUn-, beziehungsweise zum 

Beispiel //. hnut}wscc)ts Zett., daß ich das einzige Stück, welches 
mir seinerzeit Ix'kannt wnnie und welches ans Ungarn stammte, 
für ein Aläunclum dii'ser Gattung mit abnorm gebildeter breiter 
Slii'ii ansall, wie es mii- uudirfach bei andenm Arten vorgekomnien 
war. ZahlreicluM’cs Alaterial, welches ich später durch meinen Freund 
Lichtwardt aus Pöstyen erhielt, bewie.s, daß die lireite Stirn des 
Männchens eine normale Bildung wai\ Die Type des Berliner 
.Museums ließ mieh endlich (‘rkenmm, daß ich es mit der von Löw 
beschriebeium Chirosia fnUa.r zu tun hatte. Trotz dei* breiten Stirn 
ziehe ich ab(*r di(‘ Art zur Gattung Phortoplilla. leb glaube dazu 
umsonudir benaditigl zu sein, als sich auf der Unterseite (b's Schild- 
(diens die (dgentümliclie B(‘winijK‘rimg findet, auf die zuersi (lirscli- 
iH‘r aufmerksam gemaebl hat und die er für ein cbarakteristisch(‘s 
Merkmal alba* mit Ibileiatjla. v(‘rwandt(*u Antliomyitleii ansiehf. 
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0. Chirosia crassiseta sp. nov. 

(lleifht in (irößi*, Gestnlt und Fiirßnng vollkoinniun der (liirosla 
so dnß es geiiügen wird, die wenigiMi, ci))or k(»nstanten 
Uiitersc'liiede anzugeßen. Die Stirn, die bei (dbitfirsi.s lilnu' dc>n 
Fühlern gMunesseii etwas sehinäha* als ein Aiig<' ist, ist l)ei der vnr- 
li(‘gend(U) Art an d('rs(‘li)en Stelle fast dop})(‘lt so In’eit wie das 
Ang(‘. Hei (dbitarsis nimmt ferner die S(‘liwarz(‘ ^littelstrienie fast 
die ganze Stirnbreite t‘in, so daß nur äußerst schmale graue Orbibm 
übrig bleiben, wähiaaid bei i'rassisrfa di(‘ Orbit(‘n entschieden breit('r 
sind. Die Folge davon ist, daß bei der ersten Art die Frontoorbital- 
borsten niidit kontinuierlich von dm' Fühlerbasis bis zum Scbeitel 
verlaufen, wie bei der zweiten, sondeiai auf der Mitte eine Unter- 
brechung (‘rleiden. Die Fühlerborste von cmssisela ist an der Basis 
auffallend verdickt, während zugleich das zweite Glied etwas ver- 
längert ist. Die untere liintei'e Sternoplenralborste ist bei dei‘ mmeii 
Art meist nur auf ein feines Härchen r(Mluzi(U*t, wähnmd sie 
])ei (dbifarsis in der Hegel fast elaaiso lang und kräftig ist als die 
olaM'e. Di(‘ Voidertarsiui sind im (b'gensatz zu albitarsis ganz schwarz 
und die Alittelschienen tragen nur hinten zwei feine Horsten, während 
sich bei jener aidlenbmi noidi hinten außen auf (hu- Mitte <äne 
zi(‘inlich kräftige und lange Horste iH^iimbd. Ini übrigen stimmen 
beide Arten überein. Schwierigm’ ist die rntorsclnädung der Weib- 
chen b(‘i(b‘r Arten, da bei beiden die A'ordertarsen dunkel gefärbt 
sind. Außer an d('r Viu'dickimg dm* Fühlerborstr und an der haar- 
förmigen unteren )St(‘rnopleural])orste wii'd man das Weibchen von 
rr(tssi\scl(( auch noch daran erkennen, daß die Alittelschienen außen 
vorn nur eine Horste tragen, während sich bei albifarsis an dieser 
Stelle regelmäßig zwei belinden. 

Ich hab<‘ di(' Ai't mit albitursls zusammen, nhw viel häuliger. 
von AIitt(‘ Alai bis Anfang Juni bei Genthin auf Farnblättern gefangen. 
Herr de ADdjere fand di(‘ Uaiaeii im Stengid \m uUbf/ri/n// fUi.r 
frminn. 

7. Chirosia montana H«*k. 

Ich habe die Type hier gehabt und mir darüber folgiaide 
Hemerkungen gemacht. Sie gleicht im Habitus der Jlfilrii/ffbf 
riun'osd Z(‘tt., die man mit Ihjlviiuiid [fariprunis Falb, ('hirosiu 
(dbifursis Fall., parr'n (fntis Zett. und rmssi^scld m. zusammen häulig 
auf Farnblättern tindet. ist aber b(‘deutend kbaner. Fühlerborst(‘ 
an dm* Basis uvrdickt, kaum jmbescent. Ko}d' genau wie liei parri- 
(■(tnds. Thorax schwarzgraii. schwach glänzend, pra mäßig laug. 
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aller deiitlieli, a zwiänahii»’, zieinlieh fein, aber lai^g'. Hinterleib 
streit’entorniii>\ etwas tiaelig(‘(lrüekt, glänzend seliwarzgrau, sehr dünn 
bestäubt. Vorderseliiemni burstenlos, AJittelsehienen außen vorn uinl 
außen hinten mit je eimu’ sein’ kh'inen Horste, llinters^äiimien außen 
mit einer bis zw(ä, aidlen abgewandt mit etMa drei Hurst<m, inmm 
abgewandt mit einer Hu]“sl(‘. Flügel gelblieh. Handdorn klein, 
Schwinger i'ötlich. 

s. 31ydaea (Caricea) setigera Huk. 

Diese Art, deren Tv})e ich ebenlälls hier gehallt habe, ist dm’ 
Z(‘ttersted tschen rllintnrosta nahe verwandt und W(‘iter nichts 
als m’u(‘ mit lireit getrennten Aiigen. Sie iinterscheidiü 

sich von der genannten Art diindi ganz ungellei'kten. schon von 
der Alitte des zweiten Hinges an mit alistidnmden Horstmi besetzten 
llinterhdb, ganz schwarz<‘ Heine, bei denen die Schienen höchstens 
schwach durchscheinmnl sind, kaum giMlörmdten Flügelvoi’deri’and 
und namentlich durch die* Anonhiimg der Sterno[)lenralborsten zu l.lh 
wälnamd sie Ixä riliatorusia die Sttdlung 2,2 haben. Die Horste dm* 
Voi’ilerschiimen fehlt o(ler ist sehr klein. In die (lattmig Oirhra. 
kann die Art nicht unt(U’gvbracht werden, da als Tv[x‘ derselben 
die mit AnfJfOfu/f'.n hirfei prmils Zelt, identische (\ vrifthrorem H.-D. 
anzusi'hen ist. 


ß. Lininopliora maritima v. Höd. 

Die voll mir als ninrifimn betrachlet(‘ Art, ilii' Type habe ich 
leidm’ nicht bekumnum können, ist höchst wahrs(‘h(‘inlich idimtiscli 
mit der von VilleiKMive in dm’ »Wiener ent. Ztg. . XXA", 2is, 1 
(IßOß) besclirieben(*n L. (‘undiraHs. Ob die von ihm an gleicher 
Stelle heschriebeiH' vinjo spezilisch verschiedim ist, wage ich nicht 
mit Sicherheit zu entscheiden. Die Unterschiede sind ziemlii'h gering 
und liegen so sidir innerhalb der ( Grenzen der Vai’iabililät, daß <'s 
nicht unwahrscheinlich ist, daß wir es nur mit einer Art zu tun 
hahen. Die als cinnUraus beschriebene Art ist gröluM’, etwa (imm lang, 
hat breite weißgraue Orbiten, wclclu‘ durch eiin* s(dnnale schwarze 
Strienu' etwas gidreimt sind und Akrostichalbörstchmi, die vor dei’ 
Naht ziemlicli regidinäßig vierreihig angeonlnet sind. Hei rinjo, die in 
der Hegel höchstens Fö mm lang ist. stolhm die Orbitim (Uig aneinander, 
so daß sie sich in ziemlich langm’ Stre(‘ke bei’ührmi und die Akro- 
stichalborsten sind vor dm’ Naht meist nur zweireihig. Hidde FhVgen 
sind weißgrau, r//yyo last sillierweiß, und untm’s<du‘idmi sich \un 
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oinigc'ii äliiiliclHMi Liiini(q)/toi‘((-\vi(}n (ladurcli, dal) die \ ierte Liings- 
ader an d(‘r Spitze ein klein wenig anfgebogen ist. Eine andere 
L/u/Nopl/onf-Ari, die mit jenen beiden ziisaninien gelangen wurde, 
variiert in d(‘r Breite d<n’ Stirn ganz bedeutend, da ieli Ex(Mii))lare 
besitze, bei denen di(‘ Orbiten fast aneinander stoben, während sie 
bei anderen zieinliidi breit getrennt sind. Das Männchen dieser Art 
unterscheidet sich von caudicaus und rhyo hdclit dnrcli deutliche 
Flecken des Hinterleibs, während das Weibchen nur durch die ganz 
gerade v<ndaiifende vierte Längsader von (hm Weibchen der genannten 
Arten untersidiieden werden kann. 

Die Art ist verbreitet, scheint aber selten zu sein. Ich selbst 
habe sie nie gefangen, besitze aber Stücke von der Insel JL)rkuin, 
aus Frankreich, Xordafrika und habe noch ein ^lännclnm gesehen, 
welches Kertesz in Venedig gefangen hat. 

10. Liumopliora aestuuiu Villen. 

Durch die (lüte des Entdeckers bin ich im Ib^sitz inehr(‘rcr 
Stücke beider (Jeschlechter. Die Art ist eine echte Lhiniophom 
und unterscheidet sich von allen anderen breitstirnigen Arten dieser 
Gattung durch bedimtendere Größe (zirka 0 mm), verhältnismäßig 
kurze Fühler und im männlichen Geschb‘cht durch einen kurzen 
Haarbüs(diel auf der Unterseite des Hyp«)])ygs. Im ülirigim verghäche 
man die Beschreibung in der »Wiener ent. Zeitg.«, XXI, 107 (1002). 

11. Limiiophora solitaria Zett. 

Auch bei dieser Art variiert die Stirnbreite liedeutend, so daß 
eine Trennung der vorher erwähnten (‘(ludicnus und rirpo auf 
Grund der verschiedenen Stirnbreite nicht notwemlig wäre. 

12. Coenosia longicauda Zett. 

Die Art ist durch di(‘ zwei Dorsocentralborsten vor der Naht, 
die verhältnismäßig schmale Stirn, den kaum getleckten Hinterleib 
und das stark (uitwiidodte Hypopyg leicht yon den übrigen Coenosien 
zu unterscheiden. Ich kenne sie aus Schleswig, Böhmen, der Um- 
gegend yon ^loskau und Steiermark. Strobl hat sie in seinen 
Anthomyinen Steiermarks« als octosifjnnta lind, yar. besidirieben, 
dafür aber s])äter den Namen Romlanii gewählt. 

1>. Limnopliora pacifica Schin. (nec Meig). 

Die 31 eigen sehe pdciftca ist, da die Type im Pariser .Musimuu 
fehlt, mit Sicherheit nicht mehr zu ermitteln. Die Sch in ersehe 
Art gleichen Xannms ist an der, yon vorn gesehen, dicht widßgrau 
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bestäubten Stirn und den anfangs breiteren, am Scheitel vollständig 
verschwindenden Orbiten leicht zn erkennen. Sie ist identisch mit 
der Ron dänischen irimnfHla. Fand eile hielt die Art fälschlich 
für Zett. 

14. Liniiiophora triangnla Fall, und nigripes R.-D, 

Die Type von inamjHlu Fall. lial)e ich in größerer Anzahl in 
Lnnd gesehen: sie hat drei Dorsocentralborsten, die ^littelschienen 
tragen hinten nur eine Borste und die vierte Flng(‘llängsader ist 
an der Spitze ein klein w<mig der dritten genähert. Die Art war 
um Genthin nicht selten auf Blättern zn hnden und ist von mir 
wiederholt in copula gefangen. ^leigen hat in seiner Beschreibung 
von frinuffula zw(d Arten miteinander verimmgt. Das von ihm 
beschriebene ^läuncheii ist eine Limnophora, die wahrscheinlich 
mit sororrfila Zett. id<‘ntisch ist, während das von ihm als zuge- 
hörig betrachtete Weibchen das ]\Iännchen einer Linmoplfora ist, 
die in Größe, Gestalt und Zeichnung der friauyula Fall, vollkommen 
gleicht, sich aber dadurch unterscheidet, daß sie vier Dorsocentral- 
borsten hat, daß die Mittelschi(men hinten zwei Borsten tragen und 
<lie vierte Längsader ganz gerade verläuft. Um einen ne\ien Namen 
zn vermeiden, denti‘ ich diese Art als Hijjrlpes R.-D., deren dürftige 
Beschreibung freilicli e))ensognt auf andere Arten ])aßt. Die Meigen- 
sche p(trifica ist allei* Wahrscheinlichkeit nach das Wei))chen von 
friuu(pil(( Fall, oder der eben genannten uifjrijfrs. 

15. Coenosia atra ^leig. 

Ist identisch mit paJusirts R.-D. und (flohNUrrniris Zett. Die 
^leigensche lupra ist AHopnofa afpvw/f'.iifd Fall., während die 
von Rondani beschriel)ene uifpn eine Art ist, die sich nach der 
kurzim Beschreibung nicht mit Sicherheit ermittidn läßt. 

Di. Platycoeiiosia Mikii Strobl. 

Ist, wie die Type gezeigt hat, identisch mit meiner Choristouima 
Poknviup. 

17. Euryoinma peregriumu Aleig. 

Die Tyjie belindet sich in der AAGnthemsclnai Sammlung zu 
Wien und ist von mir untersucht worden. Ich ha))e di(‘ Art unter 
<lem Namen Kur. Iti.'^pmticuso in den Fnt. Nadir. XXA\ 20 (LsOb) 
beschrielien. Auch die Rondanische IIouu/louN/iu SchrmhrH ist nichts 
weiter als das AATibchen dieser Art. 
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IS. Coenosia dorsalis v. lins. 

Icli diese Art in den »l]nt. Xaelir. XXVI. (UM)0) 
unter dem Xaimai ImHjifm'sis iH^selii’ielxMi. Dimdi di(‘ (iüt<' d(*s 
H(‘n*n I^rtd*. Vnss(‘ler Imin' ieli die Hnsers(di(‘ Type kiMimai ^’elenit 
lind ziii>leieli o'efiindcMi, daß aneli /(ffrrdlis y. Uns. damit id(‘ntiseli ist. 

Iß. Coenosia rufipalpis ^leig. 

Die Htüeke der Win tli em sehen Sammlimn- sind idiaitiseh 
mit (\ elc(jcnünfa Krid., wie ich sie in der »AViener ent. Zeitung-«, 
XVI, 26, 5 (18ß7) ansführlich anseinandergesetzt hal)(\ l]in W(‘il)chen 
in der Sammlung hat sclnvarze Taster und ist identisch mit biUuPcUa 
Zett. Auf dieses liezielit sich wahrsclndnlich aiicli die sunst nicht 
passende Angalie AI eigens, daß der lUh'kenschild zwei dunkle 
Linien zeige. 


20. Dexiopsis miiiutalis Zett. 

Ich Iialie diese Art liislu'r nur an der Ostse(^ aut Strandgriisern 
gefangen. Sie ist an der rötliclien Stirn und der teilwidse rotim 
Färbung des dritten F(ihlerglie<les leicht zu erkenmai. 

21. Coenosia attenuata Stein. 

Die von mir geg<‘bene Eeschreibung dieser Art, die Decker 
zahlreich aus Aegypten mitgebracht liat, lindet sich in seinen 
»AegvptiscluMi Dipteren« in den »Alitt. zool. Aluseum Berlin , II, 
121, 176 (lOO.ß). 

22. Coenosia ainbulans Aleig., punüla Fall., perpusilla Aleig. 

Durch Ansicht der Typen der AVin th em sehen und Fa 1 len- 
sehen Sammlung habe ich feststellen können, daß mit den obigen 
drei Arten der Reihe nach identisch sind die von mir in der »AAhener 
ent. Zeitg.« XAD, 5ß, 2 und 94, 8 (1897) beschriebenen 

j)jj(f)it(tpeUa Dok., pprpiisHla Aleig. und pnnfila Fall. Alit ainbulnns 
ist noch synonym )fi(frh)Hwa Aleig. und mit puwibi Fall, (ill)i- 
poriiis Aleig. 


22). Coenosia lineatipes Zett. 

Die Art ist von Strobl im zweiten T(dl seiner »Sjianisclien 
Dipteren« ausführlich lieschrieben. Ich haiie si(‘ nur einmal in 
größerer Alenge bei Genthin in einem Kiefernwald, auf einem mit 
Gräsern h(>wachs(m(Mi isoli(‘rten Fleck. gefang(‘ii. Die Beine (h^s 
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Mälim'hons sind moist t»‘nnz o-(dl), n’ährniid din Mittel- und Hinün- 
sclienkel des AV(dbeIiens an d(M* Spitz(' (dinni mehr oder weniger 
ansgedelinten Längsstrieli haben, <ler fn'ilich im Tode ancli oft ver- 
blaßt. Bei einem Pärelien. das ieli ans England besitze, sind sämt- 
liche Hüften rütlieligran, l)ei den übrigen Stücken gelb. Die von 
Strobl gefangenen Exemplare stimmen vollkommen mit (hai meinigen 
überein. 


-4. Coeiiosia pulicaria Zett. 

Sie variiert in der Eärlmng der Beine, so daß die Zetter- 
stedtsche Beschreibung mir auf die «Innkelsten Stücke paßt, ln der 
Kegel sind die Vorder- und Mittelschienen fast ganz gelldich, während 
die Hinterschienen auch liei den hellsten Stücken mehr oder weniger 
verdunkelt sind. Die gelbe Färbung an der Basis der Mittel- und 
Hinterschenkel ist bisweilen sehr ansgebreitet, so daß man die Art 
in diesem Fall leicht mit iHj(}umca Zett. verwechseln kann. L(4ztere 
unterscheidet sich aber noch durch ziemlich genäherte Qneradern 
nnd deutliche jjorste auf der Abirderseite der ^littelschienen. Der 
Hinterleib von pHliraria ist auf dem Kücken ziemlich dnnkellirann 
gefärbt, so daß man die paarigen Flecke nur in ganz schwacher 
Andentnng wahrnehmen kann, während bei (jenirftltda Fall., mit der 
die Art auch Ähnlichkeit hat, die Hinterleilisflecke deutlich sind. 
Mir sind von pnlimria nur Exem]dare aus Schweden bekannt 
ginvordeii. 

25. Coeiiosia octopuiictata Zett. 

Sie ist nebst der vorigen bisher nur aus dem Noi'den bekannt, 
hat sehr groß(^ Ähnlichkeit mit gem'cnlata Fall., ist aber größer 
und durch die kleinen, gleichgroßen Schüppchen sofort zu unter- 
scheiden. Bei einigen mir vorliegenden Stücken sind die Mittel- 
und Hinterschenkel las auf das Basalviertel schwarz und das untere 
Schüppchen ragt ein kleinwenig vor: im übrigen ist aber kein Unter- 
schied zwischen bei<len Formen zu erkennen. 

Xachtrag: liJufuclfopsilops rillosua Hend., die ich in der 
obigen Cliersicht vei‘gess(‘n habe, hat Kreuzborsten, ist tiefschwarz 
g(‘färbt nml an dem Sporn an der Spitze der flinterschienen leicht 
bmntlich. 
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